
Treffpunkt für 
Bastler und 
Schrauber

Ilshofen. „Die Premiere der Moto 
Technica in Ilshofen 2017 hat 
rundum gepasst. Wir freuen uns, 
dass die Messe auch 2018 dort 
stattfindet“, sagt Otto Wonisch, 
Geschäftsführer der Veranstal-
tungs- und Oberflächentechnik 
mit Sitz in Nördlingen. Rund 100 
Anbieter aus ganz Deutschland 
stellen am Samstag, 10. Februar, 
und am Sonntag, 11. Februar, in 
der Arena, verteilt auf drei Hal-
len, ihre Old- und Youngtimer 
aus, verkaufen Werkzeuge und 
beraten. Im Außenbereich wer-
den Traktoren, Motorräder, Ge-
spanne sowie vereinzelt Autos 
zum Verkauf angeboten. In der 
Arena gibt es neben dem Ausstel-
lungsbereich einen Werkzeugtei-
lemarkt sowie eine Modellbörse 
mit kleinen Oldtimermodell.

Für die Kinder wurde auch in 
diesem Jahr ein Programm zu-
sammengestellt. Vergangenes 
Jahr durften die Kleinen beim Ge-
treidedengeln mitmachen. Für die 
Erwachsenen werden beispiels-
weise Blechbearbeitungs-, Löt- 
und Schweißtechniken vorge-
führt. „Uns ist es wichtig, dass wir 
bei der Messe alle Altersgruppen, 
vor allem die Jüngeren einbezie-
hen. So wollen wir das Interesse 
der nachkommenden Generatio-
nen wecken“, erklärt Wonisch.

Auch Vereine aus dem Land-
kreis, wie die Motorradfreunde 
Hohenlohe Crailsheim und der 
Schlepperclub Hohenlohe, neh-
men an der Messe teil. Die Aus-
stellung ist mit einem Oldtimer-
treffen verbunden – allerdings 
müssen die Fahrzeuge 30 Jahre alt 
sein und mehr als 80 Kubikzenti-
meter Hubraum fassen. ena

Info Die Ausstellung ist am Samstag 
von 8 bis 18 Uhr, am Sonntag von 11 bis 
16 Uhr geöffnet. Die Moto Technica gibt 
es bereits seit 20 Jahren. Die größte 
Messe findet in Augsburg statt.

Messe Die Moto Technica 
in der Arena Ilshofen 
vereint Ausstellung, 
Werkzeugmarkt und 
Oldtimertreffen.

CDU 
Wahlen bei der 
Seniorenunion
Wolpertshausen. Die Seniorenuni-
on des CDU-Kreisverbandes 
Schwäbisch Hall trifft sich am 
Dienstag, 20. Februar, zur Mitglie-
derversammlung im Hotel-Gast-
hof Goldener Ochsen in Cröffel-
bach. Beginn ist um 14 Uhr. Auf 
der Tagesordnung stehen unter 
anderem Neuwahlen. Aktueller 
Vorsitzender der Kreis-Senioren-
union ist Peter Grab. Weitere In-
formationen gibt es in der 
CDU-Kreisgeschäftsstelle unter 
Telefon 07 91 / 97 19 70 oder 
info@cdu-sha.de.
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S
ein Kampf für die Rechte 
von Kleinbauern geht wei-
ter: Rudolf Bühler, Chef 
der Bäuerlichen Erzeuger-

gemeinschaft Schwäbisch Hall 
(BESH), hat am vergangenen 
Montag erneut vor einem Aus-
schuss und der Vollversammlung 
der Vereinten Nationen (UN) in 
New York gesprochen. Auf dem 
internationalen Parkett fühlt sich 
Bühler mit seinen Anliegen ernst 
genommen. „Seit 2009 werden 
durch Beschluss der Vollver-
sammlung bei den Vereinten Na-
tionen neben den UN-Botschaf-
tern der Mitgliedsstaaten auch 
Vertreter der dortigen Zivilgesell-
schaften akkreditiert“, erklärt 
Bühler auf Nachfrage dieser Zei-
tung. Die BESH habe ein Antrags-
verfahren durchlaufen und ist seit 
Juli vergangenen Jahres Mitglied 
des Wirtschafts- und Sozialaus-
schusses mit Rede- und Vor-
schlagsrecht. „Man nennt dies 
‚Consultant Status’“, so Bühler. 
Bei der 56. UN-Vollversammlung 
seien am Montag neben der BESH 
noch weitere Nichtregierungsor-
ganisationen aus der gesamten 
Welt zu Wort gekommen.

Die neue soziale Frage
Die Versammlung hat unter dem 
Leitthema „Strategien gegen die 
weltweite Armut und nachhalti-
ge Entwicklung für alle“ gestan-
den. „Dies ist die ‚neue soziale 
Frage’ und dies treibt mich schon 
viele Jahre um“, sagt Bühler. „Vor 
allem die bäuerlichen Gesell-
schaften sind die Verlierer der In-
dustrialisierung und der Globali-
sierung.“ In seiner Rede habe er 
die BESH-Partnerschaftsprojekte 
„Seeds of Hope“ (Saat der Hoff-
nung) mit Kleinbauernorganisa-
tionen in Indien, Tansania und 
Serbien vorgestellt. Weitere In-
formationen haben die UN-Ver-
treter in einem Filmbeitrag im Be-

gleitprogramm zu sehen bekom-
men. „Bei den Projekten geht es
um  Partnerschaften und Zusam-
menarbeit auf Augenhöhe zwi-
schen Bauernorganisationen von 
hier und dort“, so Bühler. „Natür-
lich ist auch die Stärkung der bäu-
erlichen Rechte Teil der Projekt-
arbeit.“

Die BESH sei als Vertreter der
nördlichen Hemisphäre bei der 
UN engagiert. Die in Hohenlohe 
gesammelten Erfahrungen bei der
Vermarktung von bäuerlichen Er-
zeugnissen seien hier hilfreich.
„Ich finde, dass die Vereinten Na-
tionen und hier insbesondere der
Wirtschafts- und Sozialausschuss
eine sehr gute Plattform darstel-
len, um Anliegen und Projekte 
vorzustellen“, so Bühler.

„Kleinbauern werden beraubt“
Landwirtschaft Rudolf Bühler von der Bäuerlichen Erzeugergemeinschaft Schwäbisch Hall setzt sich bei den 
Vereinten Nationen in New York für internationale Bauernrechte und fairen Handel ein. Von Norbert Acker

Rudolf Bühler steht am vergangenen Montag vor dem Gebäude der Vereinten Nationen in New York. Man 

beachte: Der BESH-Chef hat diesmal auf seinen obligatorischen Bauernhut verzichtet. Foto: privat

Auszüge aus Rudolf Bühlers Rede vor der UN-Vollversammlung

„Globalisierung und in-
dustrielle Entwicklung ge-
hen einher mit der Rückbil-
dung von lokalen und klei-
nen Volkswirtschaften, der 
kleinbäuerlichen Landwirt-
schaft und des lokalen Han-
dels. Das hat in den vergan-
genen 40 Jahren zu Armut 
und Hunger der ländlichen 
Bevölkerung im Norden und 
im Osten geführt. Die glo-
balen ‚Geschäftsbedingun-
gen’ werden von den rei-
chen Industriegesellschaf-
ten diktiert, kleine Volks-
wirtschaften und ländliche 

Gesellschaften sind die Ver-
lierer dieser ungerechten 
Entwicklung.“

„Neben den ungerechten 
Handelsbedingungen wer-
den Kleinbauern und ländli-
che Gesellschaften, die 
mehr als 60 Prozent der 
Weltbevölkerung ausma-
chen, ihrer gemeinsamen 
Vermögenswerte in Form 
von Land, Genetik und Wis-
sen beraubt.“

„Das Ziel ist es, einen ge-
rechten Anteil am internati-

onalen Handel für die ar-
men und aufstrebenden 
Gesellschaften und Volks-
wirtschaften zu erreichen, 
anstatt Wohltätigkeitspro-
jekte zu finanzieren und Al-
mosen zu verteilen.“

„Ich empfehle neue Wert-
schöpfungskettenpartner-
schaften zwischen Nord 
und Süd, Ost und West, von 
denen alle gleichermaßen 
profitieren. So, wie wir es im 
Rahmen des Programms 
‚Saat der Hoffnung’ umge-
setzt haben – als faire Part-

nerschaft zwischen Bauern 
im Norden und Bauern im 
Süden.“

„Der Zugang zu den welt-
weiten Märkten unter fairen 
Anteilen an den Wertschöp-
fungsketten – zusammen 
mit ihrer lokalen Produktion 
für lokale Märkte – wird die-
sen ausgegrenzten Men-
schen Zukunft geben und 
eine ökonomisch begründe-
te Migration von den armen 
Ländern im Süden in die rei-
chen Industrieregionen im 
Norden verhindern.“

Rosengarten. Der diesjährige Ja-
nuar war das krasse Gegenteil 
zum Januar 2017. Heuer war er ex-
trem warm und nass, 2017 herrsch-
te extreme Kälte und auch Tro-
ckenheit. Wie die Messungen von 
Wetterexperte Martin Melber er-
gaben, betrug der Unterschied bei 
der Mitteltemperatur 8,3 Grad. 
An seiner Wetterstation in West-
heim wurde eine Monatsmit-
teltemperatur von 3,9 Grad er-
rechnet, gegenüber dem langjäh-
rigen Soll von minus 0,6 Grad um 
4,5 Grad zu warm. Wärmer waren 
seit Messbeginn 1985 nur noch 
der Januar 2007 mit 5,1 Grad und 
2008 mit 4,0 Grad.

Der Vorjahresjanuar war mit 
durchschnittlich minus 4,4 Grad 
der kälteste seit 20 Jahren. Man 
konnte auf dem Kocher und zu-
gefrorenen Seen tagelang Schlitt-
schuh laufen. „Man sieht, dass die 
Extremwetterlagen immer dich-
ter beieinander liegen, ein deut-
licher Hinweis auf die Klimaer-
wärmung“, urteilt Melber. Die 

Monatshöchsttemperatur hatte er 
am 24. mit 12,3 Grad abgelesen, 
die Tiefsttemperatur am 15. mit 
minus 3,4 Grad.

An 18 Tagen mit messbarem 
Niederschlag fielen insgesamt 

161,9 Liter pro Quadratmeter, das 
sind mehr als doppelt so viel wie 
das jährliche Soll von 70 Litern. 
Niederschlagsreicher waren nur 
die Januare 1986 und 2004 mit 179 
und 173 Litern. Die größte Ta-

gesmenge ging am 4. mit 35,5 Li-
tern pro Quadratmeter nieder.

Die Sonne schien deutlich zu 
wenig. 22 Tage stufte Melber als 
trüb ein. Nur viermal gab es noch 
mehr trübere Tage. Schnee war 

ebenfalls Mangelware, nur an drei
Tagen lag eine dünne, geschlos-
sene Schneedecke mit bis zu drei 
Zentimetern im Kochertal. Auf
den Höhen des Landkreises lagen
kurzzeitig bis zu 15 Zentimeter.

Ein extrem nasser und warmer Januar
Wetterrückblick Der Jahresauftakt 2018 war im Durchschnitt mehr als 8 Grad wärmer als der Januar 2017.

Monatsmitteltemperatur 3,9 Grad. Extrem warm und nass. An 18 Tagen fiel messbarer Niederschlag, insgesamt waren es 161,9 Liter pro Quadratmeter. 

12

10 

8

6

4

2

0

-2

-4

-6

Temperaturen im Januar 2018 Niederschlagsmenge im Januar 2018

GRAFIK OTMAR HÖCK; QUELLE: PRIVATE WETTERSTATION MARTIN MELBER, WESTHEIM

Liter pro m2Grad Celsius

Tage 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 Tage 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31

35

30

25

20

15

10

5

0

Maximal     Mittel     Minimal

Temperaturminimum- 3,4

Temperaturmaximum 12,3 größte Tagesmenge35,5

Schnuppern bei der Polizei
Landkreis. Die Polizei Ba-
den-Württemberg sucht für alle 
Bereiche und Dienstzweige Nach-
wuchskräfte. Landesweit werden 
2019 über 1800 junge Leute einge-
stellt, heißt es in einer Pressemit-
teilung. Die Chancen auf einen 
Ausbildungsplatz seien derzeit 
hervorragend. Schüler und Eltern 
haben demnächst im Landkreis 
Hall die Möglichkeit, sich über 
den Beruf zu informieren – am 16. 
Februar ab 17 Uhr beim Polizei-
revier in der Parkstraße 7 in 
Crailsheim, am 17. Februar ab 
13.30 Uhr beim Polizeirevier in 
Schwäbisch Hall im Gräterweg 8. 
An beiden Tagen besteht die Ge-

legenheit, alles über den Einstieg
in den mittleren und gehobenen 
Dienst, die Ausbildung, das Ba-
chelor-Studium und die spätere
Einsatzmöglichkeit zu erfahren.

Vorgestellt werden verschiede-
ne Dienstzweige, zum Beispiel Er-
mittlungsdienste, Kripo, Hun-
destaffel, Streifendienst und Spe-
zialeinheiten. Um Anmeldung 
mindestens zwei Tage vorab per 
E-Mail wird gebeten unter Her-
mann.Schuettler@polizei.bwl.de.
Es wird gebeten, Schulbildung, 
Anschrift und Alter anzugeben. 

Info Weitere Informationen im Internet 
unter www.polizei-der-beruf.de.

Der Großteil der Fahrzeuge be-

steht aus Traktoren und Motor-

räder. Foto: Moto Technica

V
on Hohenlohe ist 
schon beim Kleinbau-
ernkongress in Hall im 
März des vergangenen 

Jahres ein Signal an die gesamte 
Welt gegangen: Der Kampf um 
eine Deklaration der Kleinbau-
ernrechte hat hier richtig Fahrt 
aufgenommen. Doch ist der 
Weg dort hin noch lange nicht 
zu Ende. Es bedarf der internati-
onalen Zusammenarbeit von 
Bauern-Organisationen aus al-
len Bereichen, um vor allem die 
Bremser bei der UN zu über-
zeugen, dass es so, wie es zur-
zeit läuft – vor allem in den so-
genannten Entwicklungsländern 
– nicht weitergehen kann.

Der Weg ist 
noch lang

Kommentar 
Norbert Acker 
zur Deklaration der 
Bauernrechte

Staaten gehören derzeit den Verein-
ten Nationen an. Deren wichtigste 
Aufgaben sind gemäß ihrer Charta die 
Sicherung des Weltfriedens, die Ein-
haltung des Völkerrechts, der Schutz 
der Menschenrechte und die Förde-
rung der internationalen Zusammen-
arbeit. 

SO GEZÄHLT

193 Die Busse im Landkreis Hall fahren 
während der Faschingsferien vom 12. 
bis 16. Februar wie an Ferientagen. 
Das bedeutet, dass mit „S“ gekenn-
zeichnete Fahrten entfallen, mit „F“ 
gekennzeichnete Fahrten kommen 
hinzu. Alle übrigen Fahrten, einschließ-
lich der Rufbusse, verkehren unverän-
dert. Bei den Zügen der DB im Land-
kreis Hall gibt es nahezu keine Ände-
rungen.  Foto: Archiv

Alle „S“-Fahrten 
entfallen
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